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Ein Gruß, der die Welt veränderte  
 

Das biblische Begrüßungswort schlechthin 
steht am Beginn des Lukasevangeliums. Der 
Gesandte Gottes, Gabriel, richtet es an Maria in 
Nazareth: „Sei gegrüßt, du Begnadete, der 
Herr ist mit dir…“ Eine im wahrsten Sinne des 
Wortes „inspirierende“ Begrüßung, kündigt sie 
doch an, dass Gott aus ihr den Erlöser der Welt 
Mensch werden lassen möchte. Und dies mit 
dem „ja-Wort“ Marias auch geschieht. Gott 
wird in Jesus Christus Mensch und Erlöser der 
Menschheit.  
Seit den Zeiten des aus Appeldorn stammen-
den Kartäusers Heinrich Eger um 1350 beten 
die Christinnen und Christen das aus dieser Be-
grüßung entstandene „Ave-Maria“, also das 

„Gegrüßet seist du Maria“. Sich dabei u.a. an dieses Gottesereignis zu 
erinnern, ist das eine. Das andere ist aber die persönliche Hinwendung 
zur Mutter Jesu, etwa vor einem Marienbildnis, und dort dieses Gebet 
zu sprechen. Die Hubertus-Kirche in Kehrum birgt dieses ungewöhnliche 
Marien- und Jesus-Bild. Der Bildhauer Alfred Sabisch lebte damals in 
Kalkar und schuf diese Figur 1966.  
Die rötliche Madonna aus Eiche zeigt eine ungewöhnliche Haltung. Die 
ausnehmend junge und schöne Frau nimmt sich selbst deutlich zurück 
„und stellt Jesus in den Vordergrund“ im wahrsten Sinne des Wortes. 
Dabei muss man dennoch sagen, dass durch dieses Seitlich-Präsentieren 
des Kindes jeder Beter sich zwei Ansprechpartnern gegenübersieht.  
Kuscheln und Schmusen sind wir bei Müttern mit ihren Babys gewohnt, 
zärtliche Zuwendung zueinander. Beim sprichwörtlichen Babyspeck 
kommen dann eher rundliche Formen ins Bild als langegestreckte dünne 
Arme und Beine.  
Ein derart aufrechtes Kind wie hier, das sich uns direkt zuwendet, ist uns 
in der Mariendarstellung bisher kaum bekannt! 
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Hier ist ein erster Auftritt, ein schon Auf(er)stehen oder Einstehen des 
dann erwachsenen Jesus zu sehen. Den forschen jungen Mann dürfen 
wir genauso ansprechen wie wir die starke Gottesmutter grüßend anre-
den. Und beides tut gut. 
Eine barocke Madonna trägt in der rechten Hand häufig ein Szepter. Das 
ist der Stab, mit dem ein König Begnadigungen ausspricht und die Per-
son anrührt: Ja, Maria ist tatsächlich „voll der Gnade“ für uns, und diese 
Gnade hier auf ihrem rechten Arm hat Hand und Fuß, Kopf und Herz, 
Botschaft und Gefühl, Erbarmen mit der Menschheit.  
Nichts anderes will sie vermitteln als IHN. Stolz ist sie, IHN uns anzuver-
trauen. Selbstbewusst schaut sie in die Weite der Geschichte. Kühn wirkt 
ihr Kinn und aufrecht ihr Rücken über den fast verkürzten Knien. Ihre 
Linke bezeichnet, dass bei ihr alles „von Herzen“ kommt für die, die eine 
Trösterin, eine Hilfe, eine Fürbitterin, eine Mutter brauchen. Da ist sie 
ganz präsent.  
Auf der anderen Seite machen die gelassen herunterhängenden Hände 
Jesu uns multi-mediale Macher-Menschen schon fast nervös. 
Dabei müssten wir wissen, dass der Gottesname „Jahwe“ „Ich bin da“  
(Ex 3,14) heißt. Das Kind von Bethlehem ist einfach da im Nullpunkt der 
Geschichte:  Für die Gäste in Kana, für die Sünderin oder den Blinden, 
für den Gelähmten oder die Frau am Jakobsbrunnen, für die fragenden 
Freunde und die streitbaren Pharisäer, für die Besessenen oder den 
Schächer am Kreuz ist er einfach da. Beim Sturm auf dem See, beim be-
drohlichen letzten Abend ist er da. Und „verkörpert“ darüber hinaus  
sein „Ich bin mit euch alle Tage“ (Mt 28, 20) in der Hl. Kommunion und 
im leibhaftigen Kreuz, das überall da ist in unseren Häusern. 
Einmal mehr erinnert dies Marienbildnis an eine Monstranz, die die Hos-
tie in der Mitte sehen lässt: Hier, mein Sohn ist für euch da, immer. ER 
hat Herz und Hand. ER schaut dich an. Du bist kostbar in seinen Augen. 
ER kann dich brauchen, diese Welt menschlicher zu machen …  
Der Gruß an ihn und sie im Beten des „Gegrüßet seist du, Maria“ ist eine 
einfühlsame Liebeserklärung an beide. Und Weihnachten im Fest seiner 
Geburt ist der angemessene Rahmen, beide ausgiebig hochleben zu las-
sen…                                                        Text: Alois und Theo van Doornick  
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Taizéfahrt vom 12.- 19.Oktober 2025 
eine Nachschau von Jens Brinkmann 
 
Am 12.Oktober trafen sich Ella, Sofia, Enya, Lee und Marlena mit Jutta Graven 
und mir am Schulzentrum in Kalkar, um gemeinsam in den schönen Burgund 
nach Taizé zu fahren. 
Hellwach vor Vorfreude und Aufregung ging es für uns um 6 Uhr in der Früh 
mit einem Bulli los. Rege Unterhaltung und so manches Schläfchen ließen die 
Anfahrt für uns alle wie im Flug vorbeiziehen. 
Je näher wir dem Ziel kamen, desto mehr lachten wir im Bulli und die Sonne 
vom Himmel. Gegen 15 Uhr war die Sonne leider wieder weg, aber wir hatten 
es geschafft: endlich am Ziel! Die 5 Mädels kamen aus dem Staunen und 
Schauen gar nicht mehr raus: so viele junge Leute, reges Treiben, ungewohnte 
Sprachen, langes Anmeldeverfahren, Willkommenstreffen mit Vorstellung des 
Geländes und zuletzt die Einweisung in das Quartier. Schon war für uns alle die 
nächste Hürde genommen und jeder wusste, wo die nächsten 7 Nächte in den 
einfachen Räumen im Schlafsack geschlafen werden konnte. Jutta Graven hatte 
die direkte Betreuung der Jugendlichen im Quartier übernommen, während ich 
mit der Organisation und Gruppenleitung betraut war. Am ersten Abend stan-
den wir alle gegen 19 Uhr hungrig zum ersten Mal vor der Essenausgabe: mit 
Schlangestehen, Essensmarke vorzeigen, Tablet mit Teller und Löffel bekom-
men, um damit ein einfaches Essen zu empfangen. Das war lecker, warm und 
tat gut! Denn die herbstliche Kühle lag immer mehr in der Luft. Für uns alle war 

es spannend mit so vie-
len (noch) fremden Men-
schen gleichzeitig zu es-
sen und zu erleben, wie 
einfach es gehen kann 
Gemeinschaft zu erle-
ben. Kurz nach 20 Uhr 
ging es für uns zum 
Abendgebet in die Kir-
che, wo wir fortan drei 
Mal täglich die wunder-
baren, meditativen Ge-
bete mitfeiern konnten. 
„Zeit für Ruhe, Zeit für 
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Stille, Atem holen und 
nicht Hetzen.“ Auch wenn 
dieses Lied in Taizé nicht 
angestimmt wird, gibt es 
für mich die Atmosphäre 
gut wieder. Balsam für die 
Seele, so empfinde ich den 
Aufenthalt dort immer 
wieder! Ab Montagmor-
gen konnten unsere 5 Ju-
gendlichen zu zweit und zu 
dritt je einer Gesprächs-
gruppe beitreten. Diese 
waren englischsprachig 
und wurden durch Be-
treuer anderer Reisegrup-
pen geleitet. Teilneh-
mende aus vielen Natio-
nen kamen sich so sehr nah: Dänen, Franzosen, Spanier, Finnen, Belgier, … Jutta 
und ich durften diese Woche mit 11 Jugendlichen eine eigene Gruppenphase 
erleben, in denen die vorab durch einen Bruder der Gemeinschaft vorgestell-
ten Bibeltexte weiter nachbesprochen und mit unserem eigenen Leben in Ver-
bindung gebracht wurden. Gut, dass wir eine rein deutschsprachige Gruppe 
hatten, die uns einen intensiven Austausch erst ermöglichte. Leitthema der 
Woche war für alle gemeinsam: Hoffnung. Mit diesem Leitwort haben wir uns 
nun täglich in unseren Gruppen befasst; haben gespielt, gelacht und gestaunt, 
mit welchen Fragen und Nöten diese jungen Menschen bereits unterwegs sind. 
Beim Firmnachtreffen Ende Oktober, haben die Teilnehmerinnen noch er-
wähnt, wie wertvoll und erfüllend sie diese Zeit erlebt haben. Obwohl das Wet-
ter kalt und feucht war, hat uns das gemeinsame Miteinander und Eintauchen 
in das Leben in Taizé wirklich innerlich erwärmt. Schweren Herzens, aber voller 
Hoffnung sind wir am letzten Tag wieder in den Bulli gestiegen und Gott sei 
Dank am frühen Abend des 19.Oktober gesund und munter wieder in Kalkar 
angekommen.  
Diese Woche hat mir wieder gezeigt, wie eine Woche dort unter Gleichgesinn-
ten entschleunigt und gleichzeitig anregt und belebt. 
Taizé  –  wir sehen uns wieder!  
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Firmung 2025 Lebendige Kirche! 

 
Das war deutlich zu spüren, als Weihbischof em. Dieter Geerlings am 13. Sep-
tember in St. Clemens 27 Jugendlichen aus Heilig Geist und St. Clemens das 
Firmsakrament gespendet hat. Mit eigenen Worten und Gedanken begrüßten 
die Fimlinge alle Mitfeiernde und wiesen darauf hin, was sie im Zugehen auf 
diesen Tag beschäftigt hat und wie wertvoll die Begleitung unterschiedlichster 
Menschen war. Darauf ging Weihbischof Geerlings in seiner sehr lebendigen 
Predigt gerne ein. Das Wirken des Heiligen Geistes lag buchstäblich bis zum 
Ende der Feier in der Luft. Auch im Dankwort der Neugefirmten wurde das 
deutlich. Die ganze Feier war lebendig und bewegend!   
 
Diese Firmbewerberinnen und Firmbewerber aus Heilig Geist  
empfingen am 13. September um 15.30 Uhr in St. Clemens Wissel  
durch Weihbischof em. Dieter Geerlings das Firmsakrament: 
Lukas Altenhoven Annika Ehmig  Robin Fuhrmann  
Ella Gerard  Nils Gerber  Jannik Gries   
Mariella Grolle    Frederike Haps   Janneke Haps   
ia Mölders   Lee Packmohr   Klara Schlüter   
Sophia Seegers   Johanna van Beeck  Dana van Meegdenburg 
Alexander Winkler 
 
Auf Initiative der Firmanden wird es am 6.12. auf dem Rewe-Parkplatz in 
Kalkar eine Lebensmittelsammlung zur Unterstützung der Tafel geben.   
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Das Familiengottesdienst Team in Kalkar, hat sich neu gebildet. Gemein-
sam möchten wir mit den Familien aus St. Clemens und Heilig Geist den 
Glauben bunt, fröhlich und lebendig feiern. Wer uns in jeglicher Form 
unterstützen möchte z. B. Texte vortragen, Gegenstände tragen oder 
bringen etc. ist herzlich willkommen. 
Wir freuen uns auf Euch! 
Melanie Janßen, Simone Gertzen und Stefanie Glowatzki 
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Ihr lieben Adventsfenster Fans in Heilig Geist + St. Clemens 

           Bild: Christian Schmitt In: Pfarrbriefservice.de 
 

„Alles ist möglich, dem der liebt! Alles ist möglich, dem der sich gibt! Den An-
deren sieht, alles ist möglich dem der liebt.“  
 

So haben wir in letzter Zeit oft gesungen. 
Wenn es Situationen gab, die schwer waren, kam mir immer wieder dieser Titel 
in den Sinn. Nun freue ich mich, die Adventszeit mit schönen Impulsen zu ge-
stalten überall in unseren Orten. Vielleicht ist das auch möglich: Zeit zu finden 
und sich mit einem kleinen Thema zu befassen. Diese Gedanken zu teilen, 
kommt dem Satz näher " dem der gibt". Meldet euch gerne bei mir oder im 
Pfarrbüro. Festnetz in Kalkar 4557: Es sind noch Termine frei. Herzliche Grüße        

Irmgard van Weegen  
Hier die bisherigen Termine: 
 

Mo. 1.12. 17:00 Uhr Dorftreff Team Pfarrheim Lambertusstr. 13, 
Appeldorn 

Die. 2.12  ??? 
Mi. 3.12 17.00 Uhr 

18:00 Uhr 
Kita Eulenspiegel  Tillerstr.8, Altkalkar 
Malteser Jugend   Grabenstr. 57, Kalkar 

Do. 4.12  ??? 
Fr. 5.12 17:30 Uhr Kommuniongr. um Fam. März, Mühlenstr. 2, 

Wissel 
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Sa. 6.12  ??? 
So. 7.12 17:30 Uhr Fam. Brinkmann + Fam. Peters, Postweg 40, 

Altkalkar 
Mo. 8.12 18.00 Uhr Eine Welt Laden  Monre Str. 10, Kalkar 
Die. 9.12   17:15 Uhr Kita Deichspatzen Stadtwall 1a, Grieth 
Mit. 10.12   16:30 Uhr Kita Wurzelwerk Fichtenweg 1, Altkalkar 
Do. 11.12  ??? 
Fr. 12.12 18:00 Uhr Fam. van Weegen  Jan Joest Str. 18, Kalkar 
Sa. 13.12  ??? 
So. 14.12 18:00 Uhr Kommuniongr. bei Fam. Lippes Kastellstr.25a,   

Altkalkar 
Mo. 15,12 17:00 Uhr Kita Nikolaus Burggarten 9, Kalkar 
Die. 16.12  ??? 
Mit. 17.12  ??? 
Do. 18.12 18:00 Uhr Renate Max Kesselstr. 12A, Kalkar 
Fr. 19.12 18.00 Uhr Pfarrheim Am Markt in Grieth 
Sa. 20.12  ??? 
So. 21.12 18:00 Uhr Messdiener Heilig Geist GZ/Bücherei, Kirchplatz 

Kalkar: Stock mitbringen für Stockbrot! 
Regenalternative: Messdienerkeller 

Mo. 22.12 18:00 Uhr Kerkenhoff/Eisenbrandt, Scholtenweg 23, Wissel 
Die. 23.12  ?????? 

 
 
 

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt … 

Wie schön wär´s doch, wenn ich verständ 

stets anzustecken fröhlich dich 

mit meinem hellen Glaubenslicht. 
 
 
 
 

Tägliche Impulse in der Adventszeit ab 30.11. 
Wer eine der unterschiedlichen Texte und Anregungen empfangen will 

per Whats-App, schicke eine Whats-App an 0163-1645933.  
Speichern Sie diese Nummer unter Ihren Kontakten. Ja, und auch alle 
Empfängerinnen und Empfänger der Fastenzeit müssen sich wieder 
neu anmelden … Herzlichen Dank an die Autoren!  
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Familienzentrum im St. Lambertus Appeldorn – 
Familienzentrum im Kindergarten St. Lambertus in Kalkar-Appeldorn 
 
Herzlich Willkommen 
 
Ein Ort für Kinder, Eltern  
und Familien 
 
Liebe Leserinnen und Leser,  
der Kindergarten St. Lambertus ist weit mehr als nur ein Ort für unsere Kleins-
ten. Als anerkanntes Familienzentrum möchten wir ein wichtiger Anlaufpunkt 
für alle Familien in Appeldorn und darüber hinaus sein. 
In diesem Pfarrbrief möchten wir Ihnen unser Familienzentrum St. Lambertus 
kurz vorstellen. 
Wir verstehen uns als ein Haus der offenen Tür, das Familien stärken und ihnen 
in allen Lebenslagen zur Seite stehen möchte – unabhängig von Herkunft oder 
Religion. 

                       Weihnachtsgeräusche-Rätsel 

Was hºrst du da? 

1. Es knistert und duftet – Mama holt etwas aus dem 

Ofen. Was könnte das sein?          

2. Es klingelt hell und fröhlich – jemand kommt zur Tür. 

Wer könnte das sein?     

3. Es raschelt und knistert – etwas wird eingepackt. 

Was ist das?      

4. Es summt und klingt – ein Lied erklingt. Welches 

Weihnachtslied kennst du? 

     Tipp: Mach zuhause ein kleines Geräusche-Memory – 

mit echten Geräuschen oder selbst gemacht! 
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Unsere Angebote im Überblick: 
1. Vertrauliche Beratung und Unterstützung 
¶ In Zusammenarbeit mit der Caritas Kleve bieten wir kostenlose und vertrau-

liche Gespräche an. 
¶ Dabei geht es um Fragen zur Kindererziehung, familiäre Sorgen oder soziale 

Anliegen. Dieses Angebot steht allen Familien im Ort zur Verfügung. 
2. Treffpunkte und Gemeinschaft 
o Wir veranstalten regelmäßige Elterncafés und Gesprächsrunden (in Koope-

ration mit der FBS Kalkar). Hier können sich Eltern austauschen und neue 
Kontakte knüpfen. 

o Zum Beispiel: Der nächste offene Elterntreff für Eltern mit kleinen Kindern 
(0,5 bis 3 Jahre) findet am 10.12.2025 von 14:30 bis 16:00 Uhr in unserem 
Haus statt. 

3. Glaube und Kultur im Jahreskreis 
¶ Als Teil der Kirchengemeinde gestalten wir die Feste im Kirchenjahr aktiv 

mit. 
¶ Im Advent laden wir zu einem besinnlichen Wandern ein. 
¶ Für den Muttertag 2026 planen wir einen Familiengottesdienst in der St. 

Lambertuskirche, zu dem wir schon jetzt herzlich einladen. 
 

Herzliche Einladung zum Dorftreff im Pfarrheim Appeldorn: 
Ein besonderes Zeichen gelebter Dorfgemeinschaft ist der Dorftreff, den wir 
gemeinsam mit dem Ortsausschuss Appeldorn vor fast zwei Jahren ins Leben 
gerufen haben. 
¶ Jeden dritten Donnerstag im Monat ab 16 Uhr sind alle Appeldorner herz-

lich ins Pfarrheim eingeladen. 
¶ Bei Kaffee, Tee und Gebäck entsteht ein Raum für Begegnung, Austausch 

und fröhliches Miteinander – offen für alle Generationen. 
Ob jung oder alt – jede und jeder ist beim Dorftreff von Herzen willkommen! 
Wenn Sie Fragen haben oder mehr über uns erfahren möchten, melden Sie sich 
gerne telefonisch oder per E-Mail bei uns im Familienzentrum. Wir freuen uns 
über jeden, der Teil unserer Gemeinschaft wird – sei es im Dorftreff oder bei 
unseren offenen Angeboten. 
 

Das Team des Familienzentrums St. Lambertus Appeldorn wünscht allen Ge-
meindemitgliedern eine besinnliche Adventzeit und frohe Weihnachten! 

www.familienzentrum-appeldorn.de  

http://www.familienzentrum-appeldorn.de/
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Neuer Mess-Plan ab 1. Januar: Für Messbestellungen 2026 
 

In den beiden Pfarreiräten und im Seelsorgeteam haben wir mehrfach 
eine neue Gottesdienstordnung besprochen, die ab 1. Januar 2026 gel-
ten soll. Vor den Sommerferien im Juli wird das Verfahren einer Über-
prüfung unterzogen und entschieden, wie es weiter geht. Dabei wollen 
wir nicht nur das Messangebot reduzieren. Wir wollen neue Anreize bie-
ten, zu veränderten Gottesdienstzeiten sich auf den Weg zu machen. 

Die Messen Samstags und Sonntags 

Uhrzeit Ungerade Woche 
4.01.;18.01.;1.02.; 15.02.; 
1.03.; 15.03.; 29.03.; 

Gerade Woche 
11.01.;25.01.; 8.02.; 22.02.; 
8.03.; 22.03.;  

17.00 St. Clemens St. Clemens 

17.00  St. Barnabas 

18.30 St. Pankratius St. Hubertus 

   

09.30 St. Peter und Paul  

09.30  St. Regenfledis 

10.00 St. Lambertus St. Lambertus 

11.00 St. Nicolai St. Nicolai 
 

Neu wird sein, dass wir an nunmehr fünf Kirchorten einen vierzehntäg-
lichen Wechsel haben werden. Bewohner dieser Orte müssen also bereit 
sein, zu fahren oder sich mit Fahrdiensten zu helfen. 
 

Wir erhoffen uns in der Summe eine größere Gottesdienstgemeinschaft 
durch das gemeinsame Angebot für mehrere Orte. Ferner gibt es neu 
eine (vierzehntägige) Samstagsmesse in Altkalkar und eine (vierzehntä-
gige) Sonntagsmesse in Hönnepel. Da wir auch werktags das Messange-
bot anpassen, ergibt sich mehr Zeit für die Seelsorge und die Kontakte 
rund um die Gottesdienste. Im Blick auf die im Pastoralen Raum notwen-
digen Vertretungen passen wir so unser Gottesdienstschema den be-
nachbarten Pfarreien an. Diese generelle Regelung wird es aber ermög-
lichen, zusätzlich an den Zwischensonntagen Wortgottesdienste oder 
Messen zu halten, z.B. wegen Sternsinger, Ostern oder Kirmes, 
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Patronatsfest oder Erstkommunion. Einige Messen werden wir zeitweise 
im Pfarrheim halten wie z.B. in Niedermörmter. 
 

Zu den festen Werktagsmessen 

Wochentage Uhrzeit Kirche/Kapelle 

Montag 09.00 St. Clemens Wissel 

Dienstag 10.00 St. Marien Grieth Seniorenheim 

 14.30 St. Pankratius Altkalkar, abw. Messe/Wortg. 

Mittwoch 18.30 St. Nicolai Kalkar Rosenkranz etc. 

 19.00 St. Nicolai Kalkar (2. Mi. in Hanselaer) 

Donnerstag 10.00 Marienstift Kalkar Seniorenheim 

 14.30 Anbetung + Gesprächsangebot Appeldorn 

Freitag 10.00  St. Nicolai Kalkar  

Samstag 09.00 8x/Jahr Bruderschaften/Gilden 
 
 

Es gibt eine Vielzahl von Einzelgottesdiensten 
Für die Kindertagesstätten, Schulen, Seniorenheime, kfds gibt es Sonder-
gottesdienste, die einzeln angezeigt werden, auch die in besonders ge-
prägten Zeiten und als Angebot für bestimmte Gruppen und Gebetsfor-
men. Wir sind gerade auch den Organist/inn/en und den kirchenmusi-
kalischen Gruppen dankbar für eine inhaltsvolle und bereichernde Ge-
staltung gerade dieser besonderen Feiern wie Taizé-Gebete, Auszeiten, 
Fatima-Messen oder Gebetszeiten. Gerade der Freitagnachmittag ist für 
Beerdigungen frei wie der Samstag für Trauungen (bis 14.30 Uhr) oder 
der Sonntag für Taufen (14.30/15.00 Uhr). 
 
Wie komme ich an Informationen? 
Unsere pfarrlichen gedruckten Nachrichten in „Gemeinde aktuell“ und 
„Kontakte“ und die Aushänge geben Ihnen eine vierzehntägliche Über-
sicht. Vor jeder Kirche wird ein Plan mit den Terminen dieser Kirche aus-
hängen und ein QCR-Code zum Gesamtüberblick. Unter der Adresse 
www.katholisch-kalkar.de/gottesdienste-kirchenmusik/wochenplan 
wird täglich eine Wochenvorschau aller katholischen Gottesdienste im 
Stadtbereich aufgelistet.   

http://www.katholisch-kalkar.de/gottesdienste-kirchenmusik/wochenplan
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Verdienter Dank 
 
Nach zum Teil sehr langen Jahren schei-
den Kirchenvorsteher und Pfarreirats-
mitglieder nun Mitte November aus der 
ehrenamtlichen Tätigkeit aus. Dies liegt 
nun bei August Schmittgen, Heinz Böer 
und Karl-Heinz Rottmann nicht am Inte-
resse oder der zur Verfügung gestellten 
Zeit, sondern hier an der neu eingeführ-
ten Altersbegrenzung auf 75 Jahre. Weiterhin danken wir den beiden Be-
auftragten für den Armenfond Karla Bongers und Norbert Heck, unserer 
Friedhofsbeauftragten für Appeldorn Birgitta Hell und unserer Beraterin 
in Sachen Kindergarten und Personal Brigitte Janssen-Mülder. Der alte 
Kirchenvorstand wird sich mit St. Clemens im Januar zu einem Dankes-
abend treffen.  
 
Im Pfarreirat bedanken wir uns bei Eva-Maria Janßen und Sofia Tuchart 
für ihre gute Ratschläge und Hinweise. Auch die Kehrumer Küsterin Ma-
ria Sander hat es bei der Neuregelung gegen ihren Willen „erwischt“: 
Wegen der Weisungsbefugnis des vorgesetzten Pastors dürfen in größe-
rem Maße bei der Pfarrei Angestellte nicht mehr im Kirchenvorstand 
oder Pfarreirat mitwirken, die ja beide auch für schwerwiegende pasto-
rale oder finanzielle Weichenstellungen zuständig sind. Sehr zu danken 
haben wir Christoph van Kempen als Vorsitzendem für ganz viel Koordi-
nierung, Vermittlung zwischen den Dörfern, manches gute Grußwort 
und seine Ideen und tatkräftige Hilfe. Die scheidenden und neuen Pfar-
reiräte waren am 16. November im Gottesdienst zu sehen und hielten 
anschließend ein gemeinsames Mittagessen. Am 23. Januar sind sie 
noch einmal zu einem Planungstag im Priesterhaus Kevelaer zusammen. 
 
Schließlich danken wir allen, die nun in den neu gewählten Gremien für 
die Pfarrei planen, Ideen entwickeln und Verantwortung übernehmen: 
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So wurde gewählt: Glückwunsch an alle!!! 
Pastoralreferent Jens Brinkmann hatte die Idee und sie hat gezogen: 
Schon seit vor den Sommerferien machten die gelben Banner in allen 
drei Orten aufmerksam: „Gemeinsam mit Dir. Sei dabei, mit deinem Ta-
lent Gemeinde zu gestalten.“ Das funktionierte für die Suche der Kandi-
daten zum Pfarreirat und Kirchenvorstand auch in Heilig Geist. So prä-
sentieren wir nun das Ergebnis: Alle Kandidaten erhielten mindestens 
40% Unterstützung der 265/270 abgegebenen Stimmen (davon 80 Brief-
wahlen) bei der Wahlbeteiligung von 6,2%: 
 

Kirchenvorstand Heilig Geist  
Ludger Braam, Schlüskesgraben 2; Clemens Driessen, Bruchweg 47; 
Bernhard Janßen, Görtze Woy 26; Inga Kannenberg, Reeser Str. 111;  
Michael Merz, Im Schwanenhorst 1; Ulrich Tekath, Leegtal 6;  
Daniel Zimmermann, Rheinstr. 581. 
 

Pfarreirat Heilig Geist  
Maria Derksen, van-Remmen-Weg 27; Franziska Driessen, Bruchweg 47; 
Heike Kaltenborn, Neulouisendorfer Str. 79; Ellen Kremer, Ackerstr. 5; 
Vera Lörks, Waysche Str. 40; Andrea Mörsen, Bruchweg 60; Rafael Santa-
maria, Auf dem großen Damm 11; Ingrid te Boekhorst, Heinrich-Egerstr. 
14. 
 

Manches ist neu: Beide tragenden Gremien wurden gleichzeitig neu ge-
wählt und das auf vier Jahre. Nicht mehr der halbe Kirchenvorstand 
wurde alle drei Jahre neu mandatiert: Das sollte Kontinuität fördern. 
Jetzt setzt man darauf, dass manche Bistümer oder Pfarreien demnächst 
das seelsorgliche und das rechtskräftig wirtschaftlich tragende Gremium 
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vielleicht verbinden möchten, wie es weltkirchlich übrigens in den meis-
ten Ländern ist. Neu war auch das Wahlalter: Ab 14 konnten junge Leute 
die seelsorgliche Linie mitbestimmen und nunmehr ab 16 statt früher 18 
beim Kirchenvorstand. Man hat sich für Heilig Geist auf eine Verkleine-
rung des Kirchenvorstandes von zehn auf sieben Personen geeinigt. So 
ist nun auf weniger Schultern die Sorge z.B. für die Liegenschaften und 
Gebäude verteilt. Im Pfarreirat gab es mit leider zu wenig Kandidaten 
eine Bestätigungswahl, aber jeder, der sich zur Wahl gestellt hat, sollte 
am Ende des Tages wissen, wie viele Menschen ihnen den Rücken dafür 
stärken. Im Kirchenvorstand wird nun kein Reserveplatz sein: Falls in den 
kommenden vier Jahren ein Mitglied ausfällt, bleibt der Kirchenvorstand 
erst mit einem Nachgewählten wieder handlungsfähig.  
 

Etwas Weiteres wird für die kleineren Kirchenvorstände der kommenden 
Jahre wichtig werden, was auch die Pfarreiräte so andenken: Die Vielfalt 
der Aufgaben kann in Ausschüssen geleistet werden, denen auch Nicht-
Gewählte fachlich qualifizierte Leute aus der Pfarrgemeinde angehören. 
So kann man bei Grundstücken, Bausachen, Personalfragen oder Finanz-
planungen die vorbereitenden Beschlüsse in gesonderten Kreisen erar-
beiten, die auch mit Sondervollmachten handlungsfähig ausgestattet 
werden können.  
So wird man im Pfarreirat nun den Ortsausschüssen manches überlas-
sen und die grundsätzlichen Planungen zusammen mit dem Seelsor-
geteam in nur wenigen Sitzungen tätigen.  
 
Alle Kandidaten haben hohe Anerkennung und Förderung verdient: Bitte 
bringen Sie aus der Gemeinde Ihre Anfragen, Ideen und Hinweise den 
Genannten vor, damit sie es gemeinsam thematisieren können. Der Pfar-
reirat hatte bereits am 24.11. seine konstituierende Sitzung und trifft 
sich im Januar zu einer Tagesveranstaltung im Priesterhaus Kevelaer mit 
dem Pfarreirat St. Clemens. Der Kirchenvorstand wird in seiner ersten 
Sitzung am 3.12. den oder die stellvertretende Vorsitzende(n), seine 
Ausschüsse und Arbeitsweise und die Haushaltsplanung 2026 bestim-
men.
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Adventsveranstaltungen: Blick über den Zaun … 
 

¶ Wahl des Leitungsteams im Pastoralen Raum „Von A bis Zett“, 
von Appeldorn bis Zifflich (Kranenburg/Kleve/Bedburg-Hau, Kalkar 
„Am 1. Dezember um 19:00 Uhr ist es soweit: Im Pfarrheim in Kellen 
werden die ehrenamtlichen Mitglieder des Leitungsteams für den 
Pastoralen Raum von A bis Z gewählt. 
Das Koordinierungsteam hat gemeinsam mit den Vertreterinnen und 
Vertretern der Pfarreiräte und Kirchenvorstände festgelegt, dass vier 
Ehrenamtliche die Verantwortung im Leitungsteam übernehmen 
werden. 
Für jede Pfarrgemeinde können insgesamt vier Delegierte aus den 
bisherigen und den neu gewählten Gremien dafür als Wahlfrauen 
und Wahlmänner fungieren. Dechant Scholten und ein/e Vertreter/in 
der pastoralen Mitarbeitenden vervollständigen das Leitungsteam, 
später erweitert um einen Verwaltungsleiter. Damit ist ein wichtiger 
Zwischenstand erreicht, um die Arbeit im Pastoralen Raum weiter vo-
ranzubringen. Zum Abschluss des Abends möchten wir gemeinsam 
auf das Erreichte anstoßen, auf die Zukunft blicken und den Abend in 
gemütlicher Runde ausklingen lassen“, schreibt das Koordinie-
rungsteam. 

 

¶ Der Shanty-Chor "Die Hanseaten Grieth" veranstaltet am zweiten Ad-
ventssonntag, dem 7. Dezember 2025 um 17 Uhr in der Kirche St. Pe-
ter und Paul Grieth, sein traditionelles Adventskonzert. 

 

¶ Die im Menschen tief verwurzelte Sehnsucht nach Wärme, Licht, Ge-
borgenheit und Frieden wird besonders im Advent spürbar. Das ist 
auch Thema in vielen Liedern der Chorgemeinschaft St. Clemens im 
Adventskonzert am 14.12.2025 um 17:00 Uhr in St. Clemens, Wissel. 
Gemeinsam mit dem Dünenorchester laden sie herzlich ein zu einer 
Auszeit vom Alltag: „Lassen Sie sich von den Klängen der Musik tra-
gen, geben Sie Ihren Sehnsüchten und Träumen Raum, das Warten 
kann ein Ziel finden.“  



[18] 
 

 

Der Verbund der kath. Kindergärten in Kalkar setzt einen wichtigen Schwer-
punkt auf die Weiterentwicklung der inklusiven Pädagogik. In einer Modul-
Fortbildungsreihe zur „Fachkraft für Integration und Inklusion“ nehmen 20 Er-
zieherinnen und Erzieher aus den fünf Kindergärten des Verbundes teil. Die 
Qualifizierung findet im Zeitraum von Oktober bis Dezember 2025 an den 
Wochenenden statt und wird durch eine Referentin der Kindergarten-Akade-
mie in Kalkar durchgeführt.  
Die Kirchenvorstände Heilig Geist Kalkar und St. Clemens in Kalkar als Träger 
des Kindergarten-Verbundes in Kalkar haben diese umfassende Fortbildung 
ermöglicht und damit ein starkes Zeichen für die Qualität der Bildungs- und 
Erziehungsarbeit gesetzt. Die Planung und Organisation erfolgte in enger Ab-
stimmung zwischen der Verbundleitung Marga Cox und den jeweiligen Ein-
richtungsleitungen der fünf katholischen Kindergärten, dazu gehören: Niko-
laus Kindergarten Kalkar, Familienzentrum St. Lambertus Kalkar-Appeldorn, 
Kindergarten St. Barnabas Kalkar-Niedermörmter, Kindergarten Dünennest 
Kalkar-Wissel und Kindergarten „Die Deichspatzen“ in Kalkar-Grieth.  

Stärkung der inklusiven Pädagogik vor Ort 
Die Fortbildung ist darauf ausgerichtet, das Fachwissen der pädagogischen 
Fachkräfte zu vertiefen und die vorurteilsbewusste Pädagogik fest in den Kin-
dergärten zu verankern.  
Die Fortbildung ist ein wichtiger Schritt, um Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen noch besser zu verstehen und sie gezielt im Alltag zu unterstützen. Die 
pädagogischen Fachkräfte lernen dabei Folgendes: 
Á Auffälliges Verhalten verstehen: Sie erfahren die theoretischen Hinter-

gründe und möglichen Ursachen dafür, warum Kinder manchmal auffälliges 
Verhalten (z.B. ADHS, Autismus oder Fetales Alkoholsyndrom) zeigen.  
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Á Gezielte Förderung planen: Die Fachkräfte lernen, wie sie praktische Hilfen 
und Unterstützungsangebote entwickeln und diese sinnvoll in ihren tägli-
chen Kindergartenalltag integrieren. 
Á Hürden im Team meistern: Sie arbeiten gemeinsam im Team daran, Schwie-

rigkeiten und Herausforderungen im Kindergarten-Alltag zu erkennen und 
gemeinsam nach Verbesserungen und Lösungen zu suchen. 
Á Entwicklung genau beobachten: Sie üben, die Entwicklung und Lernfort-

schritte der Kinder – besonders derer mit besonderem Förderbedarf – ge-
nau zu beobachten und sorgfältig zu dokumentieren. 
Á Austausch und Beratung: Sie lernen, wie sie die Beobachtungen der Bil-

dungsprozesse dokumentieren und sich effektiv mit ihren Kolleginnen und 
Kollegen darüber austauschen können. 
Á Intensive Elternarbeit: Ein Schwerpunkt liegt auf dem sensiblen und intensi-

ven Austausch mit den Eltern von 
Kindern, die besondere Unterstüt-
zung benötigen. 

Die Weiterbildung setzt sich aus ver-
schiedenen Modulen zusammen, die 
jeweils verschiedenen Themen auf-
greifen. 
Nach Abschluss der Weiterbildung 
werden die 20 frisch qualifizierten Fachkräfte als Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren in ihren jeweiligen Einrichtungen wirken. Durch diese breite Basis 
an Expertise in jedem Kindergarten und im gesamten Verbund wird sicherge-
stellt, dass neues Wissen und wertvolle Erfahrungswerte unkompliziert geteilt 
werden und die Qualität der inklusiven Bildungsarbeit langfristig gesichert 
wird.  
 

Mit der schrittweisen Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes und der Wei-
terentwicklung der Inklusion in den Kindertageseinrichtungen Nordrhein-
Westfalens werden die bisherigen heilpädagogischen Gruppen, in denen Kin-
der mit besonders hohem Förder- und Teilhabebedarf in Kleingruppen be-
treut wurden, spätestens zum 31. Juli 2029 in das Regelsystem überführt; alle 
Kinder – insbesondere auch Kinder mit (drohender) Behinderung – werden 
zukünftig im Regelkindergarten in Gruppen mit mind. 18 Kindern betreut. 
 

www.kitaverbund-kalkar.de; Verbundleitung Marga Cox  
Tel 01514 011 5119     E-Mail: cox-m@bistum-muenster.de  

http://www.kitaverbund-kalkar.de/
mailto:cox-m@bistum-muenster.de
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Ausstellung über Grieth im Museum Kalkar 
Verein der Freunde Kalkars zeigt Griether Spezialitäten 
 
 „Wir sind Fischer, Schiffer und 
Händler“: Die Ausstellung wird 
das Leben vom und am Rhein 
thematisieren, Hanse und Han-
del, Molkerei und Mühle, Fabrik 
und Fischerei, Personen und 
Häuser, Vereine und Ge-
schichte, Künstler und Kranken-
haus, Dorfentwicklung und Kir-
chengeschichte … 
Die Eröffnung war am 21.11. im 
Museum. Zu den Öffnungszei-
ten des Museums ist die Aus-
stellung zu sehen bis zum 25. 
Januar. Dazu wird es themati-
sche Führungen an den Sonnta-
gen geben wie auch in der Wo-
che. Handzettel dazu werden in 
der Kirche und im Lädchen in 
Grieth ausliegen oder auf der 
Internetseite der Stadt Kalkar 
veröffentlicht. Dazu wird das 
Moortgat-Bild aus St. Peter und 
Paul „Maria über Grieth“ auch 
im Museum aufgestellt. 
Der Verein der Freunde Kalkars zeigt alle zwei Jahre eine Präsentation 
über einen Kalkarer Ortsteil. Er freut sich über viele Kalkarer Besucher 
wie schon bei Altkalkar, Appeldorn-Kehrum und Niedermörmter oder 
der großen Christian-Sgrooten-Ausstellung im Herbst. Bis zum 25. Januar 
haben alle Gelegenheit, sich über Grieth vertieft zu informieren. 
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Kirchenentwicklung im Bistum Münster 
Das Bistum begleitet bei Prozessen von Kirchenschließung und Profanierung 
Am 28.10. trafen sich im Pfarrheim Wissel ca. 25 Vertreter/innen der Pfar-
reien aus dem Pastoralen Raum von A-Z, von Appeldorn bis Zyfflich. Drei Refe-
rentinnen aus dem Generalvikariat stellten die Gründe und die Haltung des 
Bistums bei der Fragestellung von Kirchenschließungen vor. Diese seien an 
vielen Stellen bereits geschehen. Mitgliederschwund, Rückgang der Finanzen 
und des Seelsorgepersonals sind nur die äußeren Zeichen einer Absenkung 
des Grundwasserspiegels des Gottesglaubens. Die Missbrauchsveröffentli-
chungen und der Ansehensverlust kirchlicher Arbeit und Gruppen tun ihr Üb-
riges. Das Bistum will längere Prozesse der Gespräche zwischen politischer 
und kirchlicher Gemeinde, Denkmalamt, Investoren und Kirchenaufsicht be-
gleiten und stellt dafür Handwerkszeug zur Verfügung. Bei über 35 Kirchen 
und Kapellen im Pastoralen Raum liegen viele oft näher als 3 km zueinander. 
Spätestens bei Heizungs- oder Dachsanierungen stehen die Pfarreien oft vor 
unlösbaren Problemen. Zudem stehen gerade im niederrheinischen Umfeld 
viele Kirchen auf Friedhöfen. 
Vorgestellt wurden Grundsätze bei Veräußerung oder Vermietung: „Die Art 
der Nutzung des Kirchengebäudes darf nicht der Würde des Gebäudes als 
Gotteshaus widersprechen. Daher unterliegt jedwede Nutzungsänderung in 
einem Zeitraum von 25 Jahren seit dem Verkauf der vorherigen Zustimmung 
der verkaufenden Kirchengemeinde. Die Kirchengemeinde darf die Zustim-
mung zu einer vom Käufer angestrebten Nutzungsänderung nur dann verwei-
gern, wenn die vorgesehene Nutzung einen Verwendungszweck vorsieht, der 
der Würde des Gebäudes als bisheriges Gotteshaus widerspricht, insbeson-
dere wenn er sich gegen die katholische Glaubens- und Sittenlehre richtet 
und deren Grundwerte verneint. Im Übrigen gilt für den Gesamtgrundbesitz, 
dass der Käufer diesen oder Teile davon nicht zu Handlungen und Zwecken 
verwenden darf, die gegen die katholische Kirche, ihre Glaubensbetätigung 
und ihr Wirken in der Gesellschaft gerichtet sind oder bestimmt oder geeig-
net sind, das Ansehen der Kirche sowie ihre Glaubens- und Sittenlehre zu be-
kämpfen oder öffentlich herabzusetzen. Der Käufer verpflichtet sich, seinem 
Rechtsnachfolger im Eigentum in gleicher Weise zu verpflichten, um diesem 
die Verpflichtung zur Weitergabe an seinen Rechtsnachfolger aufzuerlegen.“  
Am Ende wurde klar, dass zunächst alle Gebäude einer Zustandsbewertung 
unterzogen werden müssen und man sich auch mit der Nachbarschaft im Pas-
toralen Raum auf abgestimmte Notwendigkeiten verständigen muss.  
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B U E C H E R 
       

   Ѫ    

   Ѫ   Ѫ 

    Ѫ Ѫ  

       

 Ѫ      

     Ѫ  
Ѫ       

Der Advent ist die Zeit zum Bücherlesen. Entwickle aus „Bücher“ das 
Krippenrätsel 2026:  Setze diese Wörter ins Kreuzworträtsel ein … 
Anleihe, Barnabas; bereite; beten; Ehre; Elsbergen; Geist; Hirt; 
Meere; Ren; Stern; Tu; uneben; untere 
und finde das Lösungswort rückwärts gelesen und grau unterlegt …  
Es heißt:   ___  ___  ___  ___  ___ 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 
Ziel und König der drei Könige, Jesus, 

wenn wir uns bei dir versammeln, 
 

wenn wir nicht nur Weihnachten zu dir kommen, 
dann, weil wir alle Welt zu dir bringen wollen. 

Alle Nöte. Alle Sorge. Aber auch alle Wertschätzung für dich. 
Du schickst uns dann auf andere Wege, als wir ausgerechnet haben, 

du schickst uns auf neue Wege weiter. 
Hilf uns, dass wir nicht zu all den Dingen zurückkehren, 

die uns falsch beherrschen, lass uns auf anderen Wegen in unser Land 
zurückkehren, neu die Menschen sehen, neue Zugangswege eröffnen, 

Botschafter sein des Kindes in der Krippe, königliche Boten für den  
etwas anderen Herrscher der Welt. 

König im Schafstall,  du adelst uns und gibst uns königliche Würde. 
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Du bist kein Kamel      Alle Welt beim Christkind 
 

 
               Krippe Appeldorn 

Mensch, du bist doch (k)ein Kamel! 
Zum einen kommst du nicht aus dem letzten Winkel der Erde, zum an-
dern musst du nicht alles mit dir rum tragen oder musst immer alles für 
andere schleppen. Du bist weder Lasttier noch Trampel. Natürlich nicht, 
aber: Mensch, du lebst mit „königlichem Auf-trag“: Der König der Welt 
hat dir was „auf-getragen“: Du sollst seine Sache weiter tragen. Weil du, 
Kamel, weil du, Mensch, schnell bist, genügsam und ausdauernd, kannst 
du besonders gut Jesu Sache in alle Welt bringen. Damals kam ja alle 
Welt zu Jesus. Aus allen Richtungen. Heut geht´s anders herum: „Geht 
hinaus in alle Welt und ...“ Schnell, genügsam, ausdauernd – solche 
Leute werden heute gesucht. 
Jesus, danke für den königlichem Auftrag. Und mit königlichem Lohn! 
So gehen getauft, gefirmt und gut gesalbt königliche Boten für dich in 
alle Welt. Deine Königsherrschaft, das Reich Gottes, ist gut unterwegs. 
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Mit einem guten Stern ins Neue Jahr 2026  
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Die Nikolausbruderschaft ist aktiv: Wer macht mit? 
 

Zum Patronatsfest am 7.12. nimmt die Nikolausbruderschaft gern neue 
Mitglieder auf. Die regelmäßige Betreuung der Kirchenwache in St. 
Nicolai für die zwei Stunden Öffnungszeit dürfen auch Damen und Her-
ren aus den umliegenden Dörfern machen, wie dies auch schon lange 
geschieht.  
Es werden auch in den Wintermonaten am 3. Sonntag im Monat um 
14.00 Uhr Fensterführungen angeboten, so also wieder am Sonntag, 
dem 21. Dezember um 14.00 Uhr. Die Hintergründe der Themenstellung 
„Teppiche aus Licht“ von Karl-Martin Hartmann aus Wiesbaden werden 
an den einzelnen Fenstern erläutert. Über die Internetseite 
www.stnicolai.de präsentiert der Förderverein übrigens die Fenster und 
Altäre in ausführlichen Erläuterungen, die in diesen Tagen auch für die 
niederländische und englische Sprache erweitert werden. 
 

Auf der Versammlung der Mitglieder in den vergangenen Wochen wurde 
auch deutlich, dass einige Mitglieder der Nikolaus-Bruderschaft älter ge-
worden sind. Neue Kirchenwächter und Kirchenführer müssen gewon-
nen und geschult werden. Interessierte können sich bei Karl Braam, Hil-
degard Gruben, Pastor van Doornick oder den Mitgliedern melden. Sie 

erhalten Unterstützung und Schulung. 
Auch die Schatzkammer wurde in diesen 
Tagen neu bestückt: Nach der Präsenta-
tion verschiedener Kelche aus den umlie-
genden Ortschaften werden nun Weih-
rauchfässer verschiedener Jahrhunderte 
in der Mittelvitrine gezeigt werden. Der 
Besuch der Nicolai-Kirche lohnt sich im-
mer: Die Mitglieder der Nikolaus-Bruder-
schaft Kalkar und der Förderverein freuen 
sich, die Hintergründe der hohen Kunst in 
Kalkar möglichst vielen Interessierten ver-
mitteln zu können. 

Viel zu sehen und zu hören: www.stnicolai.de 

http://www.stnicolai.de/
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Erstkommunion 2026 
 
Unter diesem Leitwort hat die 
Vorbereitung auf die Erstkom-
munion 2026 begonnen.  
Rund 68 Kinder (davon 25 
Kinder in St. Clemens) ma-
chen sich in den kommenden 
Monaten gemeinsam mit ih-
rer Familie, Gruppenleitern 
und Katechetinnen auf den 
Weg.  
In ihren Gruppenstunden, 
den Familiengottesdiensten 
und gemeinsamen Aktionen, 
sollen die Kinder Schritt für 
Schritt an das Sakrament der 
Erstkommunion herangeführt werden. Die Vorbereitungszeit ist nicht 
nur für die Kinder, sondern auch für die ganze Pfarrgemeinde eine be-
sondere Zeit der Begegnung und des Glaubens. 
Wir wünschen allen Kindern, ihren Familien sowie den Begleiter: innen 
eine gesegnete Vorbereitungszeit. Möge diese Zeit des Miteinanders 
helfen, den Glauben zu vertiefen und Jesus Christus als Freund an ihrer 
Seite zu entdecken. 

Herzliche Grüße 
Jens Brinkmann und Stefanie Glowatzki 

 
Termine: 
So. 19.04.2026, 09.30 Uhr St. Pankratius Altkalkar 
Sa. 25.04.2026, 15.00 Uhr St. Barnabas Niedermörmter 
So. 26.04.2026, 10.00 Uhr St. Lambertus Appeldorn 
So. 26.04.2026, 11.00 St. Nicolai Kalkar 
So. 03.05., 18.00 Uhr Dankmesse in St. Pankratius Altkalkar  
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Ab 1.01.2026: Ein junges Gesicht im Leitungsteam  
 

Er heißt Jannis van Elsbergen, noch 29 Jahre alt, ist verheiratet, die bei-
den leben in Grieth am Deich. Der gebürtige Griether ist nach Studien in 
Kleve und Krefeld Verwaltungswirt und hat sich nach Jahren bei der 
Stadt Kalkar nun für die Stelle in den beiden Pfarreien als Verwaltungs-
referent entschieden. Diese neu eingerichtete Stelle wird zu 75% vom 
Bistum mitfinanziert und ersetzt ab etwa Februar die Arbeit der beiden 
Haushaltsbeauftragten Franz-Wilhelm Langenberg und Ulrich Tekath. 
Damit ist er sozusagen der Sekretär und das ausführende Organ des Kir-

chenvorstandes und entlastet Pastor van 
Doornick von vielen Verwaltungsarbeiten 
und den entsprechenden Ortsterminen. Sein 
Schreibtisch wird beim Pfarrbüro Kalkar ste-
hen, ein zweiter in der Zentralrendantur in 
Kleve. Für alle Verwaltungsvorgänge, die 
nicht die Kindergärten und das Personal an-
gehen, ist er Vor- und Nachbereiter. Er prüft 
alle Rechnungen und Haushaltsumfänge, hält 
Kontakt mit den Handwerkern und Dienstleis-
tern, bereitet die Tagesordnungspunkte bei-

der Kirchenvorstände vor und hält deren Ausführung nach.  
Beim Dienstbeginn am 1. Januar wird er in Kleve in die besondere 
kirchliche Haushaltsführung sowie das Liegenschaftswesen eingewie-
sen. Er wird sich die einzelnen Standorte, Gebäude und Einrichtungen 
der beiden Pfarreien ansehen und mit den anderen Verwaltungsrefe-
renten des Pastoralen Raumes kooperieren. Es wird eine Zeit brauchen, 
bis er die vielen Mitarbeitenden und die Abläufe unserer Einrichtungen 
kennengelernt hat. Die Kirchenvorstände haben sich bei ihrer Auswahl 
eigens für den jungen Kandidaten entschieden, um eine heutige Heran-
gehensweise in den sich wandelnden Strukturen zu ermöglichen. Spre-
chen Sie Herrn van Elsbergen gern auf seine Aufgaben an. Wir wün-
schen ihm einen guten Einstieg und viel Neugierde auf die Beteiligten 
in den Kalkarer Gemeinden.  
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Weltladen Kalkar 
Was habe ich neulich in ei-
nem Krimi gelesen? Natür-
lich auch von einem Ver-
brechen, aber es ging um 
Schokolade, bald von der 
ersten bis zur letzten Seite. 
Ich habe viel gelernt: wie 
sie hergestellt wird, wie sie 
riechen soll, was sie be-
wirkt. Ja, bewirkt: sie soll 
Glück bewirken – nicht nur 
durch ihren leckeren Ge-

schmack, sondern auch durch einen Botenstoff fürs Gehirn, der die 
Stimmung aufhellt und die Konzentration fördert. Je dunkler die Scho-
kolade, desto mehr. Sie macht natürlich nicht high wie eine echte 
Droge. Und wenn wir es nicht übertreiben, macht sie auch nicht dick.  
Glück verschenken – wäre das nicht das Passende für Weihnachten? 
Ich möchte meine Lieben beschenken, auch meinen Freunden meine 
Wertschätzung zeigen. Es soll von Herzen kommen und auf keinen Fall 
oberflächlich sein und das wird man merken. Ich bastele etwas und 
verziere es mit etwas Glück. Ich kaufe es im Weltladen, dann weiß ich 
wenigstens genau, dass nicht Kinder die Kakaobohnen ernten und 
trocknen mussten, sondern in der Zeit zur Schule gingen. Und da gibt 
es auch Gebasteltes zu kaufen oder besser gesagt Handwerkliches, 
denn so gut könnte ich es nicht. Und duftende Seifen. Und hübsche Le-
derartikel aus Indien, und, und noch viel mehr. 
Hergestellt werden diese Sachen entweder in kleinen privaten Betrie-
ben, die so eine Chance bekommen, im Handel mitzumachen. Oder es 
sind Genossenschaften, die ihre Ware zusammentun für den Verkauf, 
zum Beispiel bei Kakao und Kaffee. Und weil die Weltläden mit ihnen 
zusammenarbeiten, verpflichten sie sich, ihre Kinder in die Schule zu 
schicken und ihre Pflücker und NäherInnen gerecht zu bezahlen. Und 
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immer häufiger wird auch ökologisch gewirtschaftet. So soll es doch 
auch sein, oder? So wird Glück vermehrt. 

Ich kaufe für Weihnachten im Weltladen Monrestraße 10,  

Öffnungszeiten: Di-Fr: 10.00-12.30 & 15-18 Uhr, Sa: 10.00-12.30 Uhr  
 

Ausblick 2026 zum Vormerken im Kalender: 
¶ 14.01. 19.00 Uhr Bücherei Lesung Mechtild Borrmann 

¶ 27.01. 12.00 Uhr Stadtpark Shoa-Gedenken 

¶ 01.02. 10.30 Uhr Ochsenorden 

¶ 02.-07.02. kfd Karneval GZ Kalkar 

¶ 21.02. 8.00 Uhr Barnabas Morgengebet 

¶ 05.03. 19.00 Weltgebetstag der Frauen in Kehrum 

¶ 18.03. 5.00 Uhr Frühschicht Kehrum 

¶ 27.03. Bußgang Grietherbusch und Jugendkreuzweg Hasselt 

¶ 06.04. Emmausgang 

¶ 12.05. Bittprozession Hanselaer 

¶ 04.06. Fronleichnam Nic und Reg 

¶ 07.06. Fronleichnam Hub 

¶ 05.07. Kalkar radelt 13 Orte eine Stadt 

¶ 08.08. Start Messdiener Ferienlager Barmstett/Hamburg 

¶ 16.08. Rochus-Prozession 

¶ 23.08. Landesbezirksschützenfest in Kalkar 

¶ 30.08. (verlegt!) Wallfahrt nach Marienbaum 
 

Geistliche Abendmusiken in St. Nicolai Kalkar jeweils 19.00 Uhr  

¶ 22.03. Gitarrenensemble aus Kevelaer mit Markus Birkhoff 

¶ 19.04. Orgelkonzert 

¶ 17.05. Chorkonzert mit Heiner Frost 

¶ 21.06. Klavier und Fagott  
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Unsere Büchereien: Ort für Kleine und Große 
 
Besonders für Vorschulkinder in Begleitung Erwachsener: Am 
16.11.2025 kommen kleine und große Musik- und Geschichtenfans in 
den Genuss eines wahren Klassikers. Um 11 Uhr verbinden junge Musi-
ker von der Kreismusikschule im bekannten Musikmärchen "Peter und 
der Wolf" Sprache und Musik auf besondere Art und Weise. Diese Ver-
anstaltung eignet sich 
 

Am 21.11.2025 findet der Bundesweite Vorlesetag in der Bücherei statt. 
Das Büchereipersonal erwartet geladene Gruppen aus Kindergarten und 
Schule zu besonderen Vorleserunden. 
 

Autorenlesung am 27.11.2025: Erwin Kohl, beliebter und bekannter Kri-
miautor vom Niederrhein, liest um 19 Uhr aus seinem neuen Buch "Jede 
Menge Kies". Mit humorvollem Lokalkolorit gefärbt, unterhält Kohls 
neuer Roman nicht nur Krimifans. Karten sind im VVK in der Bücherei 
erhältlich. 
 

Im Rahmen des beliebten Nikolausmarkts findet am So., 30.11.2025 um 
13 Uhr eine lyrische Lesung statt. Dann präsentiert Arabella Hover aus 
Bedburg-Hau unter dem Titel "Wie oft wohl küsst mich noch so zart der 
Wind" eigene Gedichte in Kombination mit Naturaufnahmen der Filme-
macherin Carla Gottwein und stimmt alle Besucher so in den Advent ein. 
 

Am 03.12.2025 steht eine "musikalische Lesung" auf dem Programm. 
Um 19 Uhr geht es los. Wieder ein ganz anderes und besonderes Event. 
 

Am 14.01.2026 wird die bekannte Autorin Mechtild Borrmann um 19 
Uhr aus ihrem neuen Roman "Lebensbande" lesen und sicherlich einiges 
zur Entstehungsgeschichte des Romanes erzählen, der das sich kreu-
zende Schicksal dreier Frauen vom 2. Weltkrieg bis zum Mauerfall zum 
Thema macht. Karten für diese Veranstaltung werden ab Ende Novem-
ber in der Bücherei erhältlich sein. 
 

www.buecherei-kalkar.de  
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Papst Leo XIV.: Synodaler Weg muss weiter gehen …  
 

Mindestens sieben Kalkarer 
waren bei der Diözesanwall-
fahrt Mitte Oktober im Heili-
gen Jahr als „Pilger der Hoff-
nung“ in Rom, zwei davon lie-
ßen sich firmen. Sie kehrten 
beeindruckt zurück. Hier ein 
Bericht aus dem Bistum Rom, 
dem der Papst selbst als Orts-
bischof vorsteht, mit Blick auf 
unsere Neuwahlen zu den 
Gremien: Leo XIV. ermutigt zu 
mehr Beteiligung von Laien in 
der Kirche Roms. 
 
 

 
Papst Leo XIV. hat am Freitag-

abend 19.09.2025 die Kirche von Rom dazu aufgerufen, ein „Laborato-
rium der Synodalität“ zu werden. Bei der Diözesanversammlung in sei-
ner Bischofskirche, der Lateranbasilika, forderte er mehr Beteiligung al-
ler Gläubigen, breite Ausbildungsangebote und neue Wege in der Kate-
chese. 
 
Der Papst betonte, die Kirche in Rom müsse „mit der Gnade Gottes ‚Ta-
ten des Evangeliums‘ verwirklichen“. Er verwies auf die wachsenden so-
zialen und existenziellen Nöte in der Stadt, die Orientierungslosigkeit 
vieler junger Menschen und die Belastung der Familien. Eine synodale 
Kirche in Mission brauche „einen Stil, der die Gaben jedes Einzelnen 
wertschätzt“ und Leitungsaufgaben als „friedvolles und harmonisches 
Tun“ verstehe. Nur so könnten Dialog und Beziehung helfen, „die zahl-
reichen Tendenzen zum Konflikt oder zur defensiven Abschottung“ zu 
überwinden. 
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Ein zentrales Instrument für eine synodale Kirche sind laut Leo XIV. die 
Beteiligungsorgane in den Gemeinden. Diese stärkten die Taufberufung 
aller, vertieften den Zusammenhang zwischen Priestern und Gemeinden 
und führten „vom gemeinschaftlichen Unterscheiden zu pastoralen Ent-
scheidungen“. Er rief dazu auf, die Ausbildung dieser Organe zu verstär-
ken, ihre Arbeit zu überprüfen und dort, wo sie fehlen, Widerstände zu 
überwinden. 
 

„Heute sind wir gefordert, gemeinsam zu denken und zu planen“ 
Der Papst warnte davor, dass diözesane Strukturen und Zusammen-
schlüsse von Pfarreien ihre Funktion als Orte der Gemeinschaft verlie-
ren könnten. Sie dürften nicht zu bloßen Sitzungen verkommen. 
„Heute sind wir gefordert, gemeinsam zu denken und zu planen, über 
festgelegte Grenzen hinauszugehen und pastorale Initiativen gemein-
sam auszuprobieren“, sagte er. 
Als erstes Feld für gemeinsames Unterscheiden benannte der Papst die 
Verbindung von Glaubensweitergabe und Evangelisierung. Die Nach-
frage nach Sakramenten gehe zurück, daher sei ein neuer Zugang nötig. 
„Das Hineinwachsen in das christliche Leben ist ein Prozess, der die Exis-
tenz in ihren verschiedenen Aspekten integriert“, erklärte er. Ziel sei es, 
die Menschen mit dem Wort Gottes vertraut zu machen, sie für Gebet 
und Nächstenliebe zu öffnen und neue Methoden einzusetzen. Familien 
müssten stärker einbezogen werden, die schulische Form von Katechese 
solle überwunden werden. Besondere Aufmerksamkeit gelte Jugendli-
chen und Erwachsenen, die die Taufe erbitten. 
 

Eine Pastoral, die nicht wertet und alle willkommen heißt. 
Als zweites Ziel hob Leo XIV. die Pastoral für Familien und Jugendliche 
hervor. Er mahnte eine „solidarische, empathische, diskrete, nicht wer-
tende Pastoral“ an, „die alle Menschen willkommen heißt und möglichst 
individuelle Wege vorschlägt, die den unterschiedlichen Lebenssituatio-
nen der Adressaten gerecht werden.“ Familien, die Mühe hätten, den 
Glauben an ihre Kinder weiterzugeben, dürften nicht allein gelassen 
werden. „Es handelt sich – das müssen wir ehrlich sagen – um eine 
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Seelsorge, die nicht immer das Gleiche wiederholt, sondern eine neue 
Lehrzeit anbietet; eine Seelsorge, die selbst wie eine Schule wird, die in 
das christliche Leben einführt, die Lebensphasen begleitet, bedeutungs-
volle menschliche Beziehungen knüpft und so auch das soziale Gefüge 
prägt, insbesondere im Dienst der Ärmsten und Schwächsten.“ 
 

Drittens forderte Leo XIV. eine umfassende Ausbildung. Die Gemeinden 
dürften sich nicht mit traditionellen Angeboten zufriedengeben. Bibel- 
und Liturgiekurse seien ebenso nötig 
wie die Auseinandersetzung mit The-
men, die besonders junge Menschen 
bewegten: soziale Gerechtigkeit, Frie-
den, Migration, Umweltschutz, verant-
wortliche Bürgerschaft, Partnerschaft, 
psychische Not und Abhängigkeiten. 
„Wir können sicher nicht Spezialisten in 
allem sein, aber wir müssen über diese 
Themen nachdenken, vielleicht im Hö-
ren auf die vielen Kompetenzen, die un-
sere Stadt bieten kann“, sagte Leo XIV. 
 

Er freue sich sehr, mit ihnen in der Ka-
thedrale von Rom zusammenzukom-
men, sagte Leo eingangs bei seiner ers-
ten Begegnung mit dem Diözesanrat des Bistums. „Der Papst ist Papst 
als Bischof von Rom, und ich bin mit Ihnen als Christ und für Sie als 
Bischof hier“, erklärte er. Leo dankte den Angehörigen des Bischofsrates, 
den Priestern, Diakonen, Ordensleuten und allen Pfarrei-Delegierten 
„für die Freude Ihrer Jüngerschaft, für Ihre pastorale Arbeit, für die Las-
ten, die Sie tragen und von den Schultern der vielen nehmen, die an die 
Türen eurer Gemeinden klopfen.“                   (Quelle vatican news)  
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Jakobus ruft 2026 
 

Niederrhein. Seit 
1994 finden Santi-
ago-Buswallfahrten 
der Slooten-Bustou-
ristik Straelen in der 
geistlichen Beglei-
tung mit Pastor Alois 
van Doornick, Kalkar, 
statt. Auch am 
8.06.2026 ist eine neue Variante am Start mit niederrheinweiten Teil-
nehmenden. Die über die Jahre entstandenen Autobahnen bieten eine 
verkürzte Fahrtzeit und ermöglichen mehr Pilgerwanderungen, Besich-
tigungen und Begegnungen. Erstmals wird eine elftägige Fahrt auf der 
Vézelay-Route über Bourges, dem bekannten Wallfahrtsort in der Fels-
wand Rocamadour, der alten Universitätsstadt Cahors und dem wun-
derbaren Kloster Moissac angeboten. Bei St.-Jean Pied-de-Port quert 
die Gruppe mit den Fußpilgern die Pyrenäen, um ab Puente-la-Reina 
dem „Camino Frances“ über die kastilischen Städte Burgos und Léon zu 
folgen.  
 

Die vom Bus begleiteten ausgesucht kurzen Fußwanderungen von 2 bis 
9 km wechseln mit Besichtigungen und Gottesdiensten. Die vertraut 
guten Hotels bieten landestypische Küche zur Stärkung der Pilger. Die 
wechselnden Landschaften, die Stille der Wege, die hohe Kunst, die Ge-
spräche in der internationalen Weggemeinschaft, die überraschenden 
Begegnungen und der Austausch in der Gruppe führen zu dichten Er-
lebnissen in den gemeinsamen Tagen. Am Ziel feiert die Gruppe am 
Abend des 14. Juni die Sonntagsmesse als internationales Pilgeramt 
und verbringt einen freien Tag in Santiago vor der Rückfahrt mit Ausbli-
cken auf die wilde Nordküste und ihre spektakuläre Gebirgskette. Den 
Abschluss findet die Fahrt in der Martinsstadt Tours am Martinsgrab. 
Informationen auf der Internetseite www.katholisch-kalkar.de oder bei 
Pastor Alois van Doornick: vandoornick-a@bistum-muenster.de. 

mailto:vandoornick-a@bistum-muenster.de
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Die Sternsinger sind unterwegs am Wochenende nach Neujahr am 
Samstag, Sonntag und Montag. Sie besuchen auch die Einrichtungen un-
serer Stadt, die Kindergärten und das Rathaus. Wer einen Sternsinger-
besuch zuhause wünscht, wird sich anmelden können über einen QCR-
Code bzw. eine Adresse, die man an den Krippen in unseren Orten fin-
det. Segenszeichen liegen im Neuen Jahr auch an den Krippen aus. 
 
 

Herzliche Einladung zum Sternsingervortreffen 
am Montag 22.12. um 16.00 Uhr im GZ Kalkar. Kontakt:  

Jens Brinkmann, Tel. 9765112; brinkmann-j@bistum-muenster.de 

mailto:brinkmann-j@bistum-muenster.de
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